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Seit einiger Zeit befindet sich Deutschland in einem konjunkturellen 
Aufschwung, dessen Tempo zuletzt deutlich nachgelassen hat. Während 
vor allem die Exporte und Investitionen der Unternehmen expandiert haben, ist der 
private Verbrauch als nach wie vor wichtigster Bestandteil der gesamtwirtschaftlichen 
Nachfrage nicht in Gang gekommen oder war sogar rückläufig. Daher wird oft argumen-
tiert, dass die gute wirtschaftliche Entwicklung an den Arbeitnehmern vorbeigegangen 
ist.
Dass diese Sicht der Dinge verzerrt ist, macht allein schon der Blick auf den Arbeits-
markt deutlich. Danach hat sich die Zahl der Erwerbstätigen seit Sommer 2005 um 
1,5 Millionen erhöht. Der Anstieg der Erwerbstätigkeit geht in erster Linie – nämlich 
zu rund 90 Prozent – auf eine Zunahme der Zahl der Arbeitnehmer zurück. Dieser 
Zuwachs ist in Deutschland ohne Beispiel. Insbesondere qualifizierte Arbeitnehmer 
werden zunehmend knapp. Arbeitslose finden rascher einen Arbeitsplatz als noch vor 
einigen Jahren. Mit der nachlassenden Konjunktur schwächt sich nun zwar das Tempo 
des Beschäftigungsaufbaus ab. Ein Abbau steht indes nicht bevor, weil das Wachstum 
auch wegen der Arbeitsmarktreformen beschäftigungsintensiver geworden ist. Daneben 
sind im laufenden Jahr wieder nennenswerte Lohnsteigerungen zu verzeichnen. Zuletzt 
hat sich die Nettolohnsumme nominal um mehr als drei Prozent erhöht.
Der entscheidende Grund, warum die Konsumnachfrage trotz der ansonsten günstigen 
Rahmenbedingungen bisher nicht angesprungen ist, liegt im Anstieg der Lebensmittel- 
und Energiepreise. Durch die zunehmende Inflation, die insbesondere weltwirtschaft-
 liche Ursachen hat, sind die nominalen Einkommenszuwächse vollständig abgeschöpft 
worden. Wegen der Unsicherheit über die weitere Entwicklung haben die Haushalte 
ihre Konsumausgaben sogar real zurückgefahren.
Derzeit mehren sich jedoch die Zeichen, dass die Preissteigerungen allmählich auf ihrem 
Höhepunkt angekommen sind. Die gestiegenen Lebensmittelpreise ziehen höhere 
Ernteerträge nach sich, weil sich die Gewinnaussichten auch für die Bauern gebessert 
haben. Die geringere Dynamik der Konjunktur in den Industrieländern dämpft den 
weiteren Auftrieb des Ölpreises. Damit dürfte es in der zweiten Jahreshälfte zu einer 
allmählichen Abnahme der Inflation kommen, sodass die Konsumnachfrage real wieder 
zunehmen wird. Trotz der schwächeren wirtschaftlichen Gangart, die für den Rest des 
Jahres zu erwarten ist, haben sich die Perspektiven für den privaten Konsum insgesamt 
also deutlich aufgehellt.
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